
Hisashi Tôhara / Daniel Jurjew
„Hiroshima: Eine Stimme aus der Hölle“

Lesung
Montag, 21.09.2026, 20.00 Uhr

Tage der bildenden kunst
Anna Nau

Offenes Atelier
Samstag / Sonntag, 26. / 27. September, 10:00 - 18:00 Uhr

sebastian schmidt
„Powerschaum“

Lesung
Montag, 07.09.2026, 20.00 Uhr
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Abb. ©: Anna Nau

Anna Nau, Atelierstipendiatin des Saarländischen Künstlerhauses, 
öffnet ihren Arbeitsraum für Besucher:innen.

Ausgehend von Figuration arbeitet Anna Nau mit Medien wie Schrift, 
Übersetzungsprogrammen, Objekten, Installationen und Zeichnun-
gen. Ihre Praxis greift dabei auf ihre Ausbildung als Modedesignerin 
zurück: Kleidungsstücke und textile Materialien werden neu arran-
giert, überformt oder verfremdet und erscheinen als vertraute, 
zugleich verschobene Objekte. 
Im Rahmen ihres Atelierstipendiums untersucht sie das Spannungs-
feld von Kleidung, Körper und Raum, mit einem Schwerpunkt 
auf Konstruktionen von Identität und Geschlechterrollen. Textile 
Materialien und Objekte werden formverändernd, kombinierend 
oder zeichnerisch bearbeitet, wobei ihr Modedesign-Hintergrund ihr 
Materialverständnis prägt und Kleidung als kulturellen Zeichenträger 
begreift. Der Atelierraum dient zugleich als Ort, ihre künstlerische 
und kuratorische Praxis zu verbinden, wodurch beide Perspektiven 
wechselseitig in den Arbeitsprozess einfließen. 

Anna Nau, geb. 1989 in Nettetal; Ausbildung zur Modedesignerin in 
Düsseldorf; Studium der Freien Bildenden Kunst an der Hochschule 
für Künste im Sozialen, Ottersberg; Teilnahme am Gasthörerpro-
gramm der Kunsthochschule Kassel; 2024-2025 Studium Kuratieren 
/ Ausstellungswesen an der HBKsaar (M.A.); 2025 Deutschland-
Stipendium.

Der Debütroman „Powerschaum“ von Sebastian Schmidt ist eine 
Mischung aus Science- und Social-Fiction. Die in naher Zukunft 
spielende Handlung fokussiert sich auf Sascha, der von seinen 
Freund*innen in einer Boutique eingesperrt wurde, um Rechen-
schaft für ein vermeintliches Verbrechen abzulegen. Die Vorge-
schichte dreht sich um den Androiden Charly, der als Testlauf im 
Freundeskreis aufgenommen wurde, allen finanzielle Sorglosig-
keit bescherte und große Beliebtheit erlangte. Nur Sascha blieb 
misstrauisch. Charlys Präsenz legte die tiefen gesellschaftlichen 
und klassenspezifischen Abgründe innerhalb der Gruppe offen, was 
letztlich zur Eskalation führte. Sascha rekapituliert in einer Rück-
schau die Ereignisse, seine von sozialen Unterschieden geprägte 
Ehe sowie seine Arbeit in einem Edelsupermarkt. Das Buch verhan-
delt kapitalistische Zwänge, soziale Mobilität und die Bedingungen 
des Schreibens im digitalen Zeitalter.

Sebastian Schmidt, geboren 1983, lebt in Würzburg. Er verfasst 
Prosa, Lyrik sowie Essays und engagiert sich im Netzwerk „Other 
Writers Need to Concentrate“ für das Thema Care-Arbeit. Für seine 
bisherigen Lyrikbände wurde er bereits mehrfach ausgezeichnet.

In Kooperation mit dem VS Saar.
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Dank der Übersetzung durch Daniel Jurjew, der an diesem Abend 
lesen wird, und Anika Kode, sind diese erschütternden Aufzeich-
nungen nun erstmals auf Deutsch zugänglich – die ergreifenden 
Erinnerungen eines jungen Mannes an den Tag des Atombomben-
abwurfs auf Hiroshima. Hisashi Tôhara ist achtzehn Jahre alt, als 
er das tragische Ereignis miterleben muss. An einem Sommertag 
verlässt er das Haus. Er befindet sich am Bahnhof, als ein Blitz die 
ganze Umgebung erhellt. Zur gleichen Zeit kommt ein Grollen aus 
der Erde, sein Nacken brennt. Wahrscheinlich sind es nur Sekunden, 
aber es erscheint ihm wie eine Ewigkeit. Kurz darauf ist es dunkel – 
alles ist von schwarzem Rauch erfüllt. Von den Straßen Hiroshimas 
ist nichts mehr übrig. Ein Jahr später schreibt er in einem Notizbuch 
auf, wie er diese Katastrophe erlebt hat – dann schweigt er. Mieko 
Tôhara, seine Frau, entdeckt das Heft drei Jahre nach Hisashis Tod 
und veröffentlicht in Tokio fünfzig Exemplare im Selbstverlag für 
Freunde. So gelangt der Text an einen französischen Verlag, der 
ihn 2012 veröffentlicht. Tôharas Beschreibung dieses Tages ist so 
eindrücklich, dass sie auch in einer deutschsprachigen Ausgabe 
zugänglich sein muss. 

Daniel Jurjew, geboren 1988 in Leningrad, übersetzte bereits Texte 
von u. a. Igor Bulatovsky, Jelena Schwarz, Wsewolod Petrow und 
Oleg Jurjew. Er lebt in Frankfurt a. M. und Trier. 

In Kooperation mit dem VS Saar. 

debüt des jahres
Oliver T. Steinwell

Lesung
Montag, 12.10.2026, 20.00 Uhr

Ein geheimer Tunnel bricht die Grenzen der Logik auf: Der Roman 
von Oliver T. Steinwell entführt in ein packendes Zeitreiseabenteuer. 
Im Mittelpunkt steht der schüchterne Pechvogel Theo. Gemeinsam 
mit seiner Clique stößt er auf eine Spur, die zu einer verschwundenen 
Mitschülerin führt - und direkt in das Jahr 1983. Aus Schulalltag wird 
eine gefährliche Mission. Zwischen BMX-Rädern und 80er-Jahre-Flair 
müssen die vier Freunde nicht nur die Wahrheit ans Licht bringen 
sondern vielleicht sogar die Welt retten. Das Buch schlägt die Brücke 
zwischen Mystery und tiefgründiger Coming-Of-Age-Geschichte. Es 
weckt Erinnerungen an eine Zeit ohne Smartphones. Ein Roman, der 
Jugendliche begeistert und Erwachsene mit purer Nostalgie zurück-
holt. 

Oliver T. Steinwell gibt es nicht. Wenn es ihn aber gäbe, hätte er in 
Trier Germanistik und Geografie studiert und würde im Herzen von 
Deutschland an einem kleinen Gymnasium unterrichten.

In Kooperation mit dem Literaturwerk Rheinland-Pfalz/Saar und dem 
VS Saar.
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Der Preis „Debüt des Jahres“ wird vom Literaturwerk Rheinland-
Pfalz/Saar e.V. in Kooperation mit dem Schriftstellerverband des 
Saarlandes vergeben. 
Ausgezeichnet werden herausragende literarische Erstveröffent-
lichungen von Autoren, die aus der Region stammen oder mit ihr 
verbunden sind. 



Thomas Behling
„Der Verlust der Bedeutungslosigkeit“

Bildobjekte 
Galerie 1 

JUliana Hümpfner 
„face-to-face“ 

Malerei
Galerie 2

berit jäger 
„RAM / Robot-Art-Mensch“

Rauminstallation
Studio & Studioblau

Saarländisches Künstlerhaus Saarbrücken e.V.
Karlstr. 1
D-66111 Saarbrücken
Tel +49 681 372485
Mail info@kuenstlerhaus-saar.de
www.kuenstlerhaus-saar.de
www.facebook.de/khsaar
www.instagram.com/saarlaendischeskuenstlerhaus

Öffnungszeiten
Ausstellungen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 18 Uhr.
Der Eintritt ist frei.
Büro: Dienstag bis Freitag 10 bis 18 Uhr.

Führungen
Führungen und Künstlergespräche für Schulklassen
und Gruppen nach Vereinbarung sind kostenfrei.

Kunst braucht eine Lobby, deshalb brauchen wir
einen starken Verein. Stärken Sie das Saarländische
Künstlerhaus mit Ihrer Fördermitgliedschaft!
Infos unter: https://kuenstlerhaus-saar.de/
ueber-uns/mitgliedschaft-im-kuenstlerhaus/

Das Saarländische Künstlerhaus Saarbrücken e.V.
wird institutionell gefördert durch das Saarland,
Ministerium für Bildung und Kultur.
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In seinen Bildobjekten arbeitet Thomas Behling mit dem patinabe-
setzten weltanschaulichen Erbe in unseren Hinterköpfen, welches oft 
unserem bewussten Selbstverständnis widerspricht. Überkommene 
Bildformen drücken etwas von jener Weltsicht aus, die sich ins kol-
lektive Gedächtnis eingeschrieben hat. Die Prägungen der Geschich-
te wirken stärker und nachhaltiger in uns, als uns oft bewusst und 
recht ist. So prägen uns große Narrative, die häufig sogar mächtiger 
sind als materielle Existenzgrundlagen. Mit vermeintlichen Überbleib-
seln einer früheren Zeit leitet Thomas Behling in Krisen und Konflikt-
zonen der Gegenwart und lenkt den Blick auf unsere Wahrnehmung. 
Eines der Themen seiner Arbeiten ist die Klimakrise. Er sieht seine 
Aufgabe als Künstler darin, Werke zu schaffen, die zu einer Reflexion 
dieser Situation beitragen. Um das Ausmaß begreifen zu können, 
brauchen wir eine Perspektive, die uns eine größere Distanz gibt: Er 
meint, dass es dafür wichtig ist, die Gegenwart bereits jetzt als einen 
geschichtlichen Vorgang zu sehen und unseren Denkhorizont zu er-
weitern. In seinen Bildobjekten verschachtelt er Realität und Illusion 
und zeigt damit etwas davon, wie wir Wirklichkeit kreieren.

Thomas Behling studierte an der FH Ottersberg und der HfK Bre-
men (Meisterschüler). Er lebt und arbeitet in Berlin. 

Wer treibt die Maschine an?

Maschinen werden immer menschlicher – und Menschen funktio-
nieren zunehmend wie Maschinen. In „RAM / Robot-Art-Mensch“ 
verbindet Berit Jäger Video, Skulptur und Projektion zu einer raum-
greifenden Installation. Grüne, anonymisierte Körper werden zu den 
verborgenen Antrieben maschineller Abläufe und machen sichtbar, 
dass hinter jeder Technologie der Mensch steht.
Der wandfüllenden Videoprojektion sind Skulpturen gegenüberge-
stellt, auf die die Bewegungen der Antriebe projiziert werden. Zwi-
schen Bild, Körper und Objekt entsteht ein Spannungsfeld, in dem 
die Grenzen zwischen Mensch und Maschine verschwimmen.
Das Projekt entstand gemeinsam mit dem Komponisten Joachim F. 
W. Schneider, der die musikalische Konzeption und Umsetzung ent-
wickelte. Für die Ausstellung ergänzen zwei mechanische Skulpturen 
von Jesco von Puttkamer die Installation.

Berit Jäger arbeitet mit inszenierter Fotografie, Video und Installati-
on. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit stehen gesellschaftliche Fragestellun-
gen, die sie über den menschlichen Körper sichtbar macht.

Tage der Bildenden Kunst, Sonntag, 27.09., 15.00 Uhr: Berit Jäger 
führt durch ihre Ausstellung

Im Mittelpunkt des künstlerischen Schaffens der Malerin Juliana 
Hümpfner steht der Mensch. Ihre Werke, die sich im spannungs-
vollen Dialog zwischen präziser Form und malerischer Auflösung 
bewegen, brechen mit den Konventionen des klassischen Porträts. 
Sie sind vielmehr psychologische Momentaufnahmen, die den Blick, 
die Haltung und die innere Befindlichkeit des Gegenübers spürbar 
machen.
Juliana Hümpfners Arbeiten sind keine bloßen Abbilder der Reali-
tät, sondern Porträts einer Idee oder einer tiefen Empfindung. Ein 
zentrales Merkmal ihrer Kunst ist die besondere Textur der Oberflä-
che. Gestische, übereinander gelagerte und teils grobe Pinselstriche 
verdichten sich auf der Leinwand zu einer Art Geflecht. Dabei bleibt 
der dynamische Malprozess selbst – das fortwährende Suchen, 
Verwerfen und Entscheiden – für den Betrachter unmittelbar sichtbar 
und nachvollziehbar. 

Juliana Hümpfner lebt und arbeitet in Saarbrücken. Sie hat freie 
Kunst an der Hochschule der Bildenden Künste Saar (HBKsaar) bei 
Professor Bodo Baumgarten studiert und war Meisterschülerin bei 
Prof. Baumgarten und Prof. Gabriele Langendorf. Ihre Werke wurden 
u.a. bei der Landeskunstausstellung „SaarART“, im Stadtmuseum 
Simeonstift Trier (Kunstpreis Robert Schuman) sowie in der Saarlän-
dischen Galerie in Berlin ausgestellt.

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog.

03.09.2026 – 25.10.2026

Eröffnung: 	 Mittwoch, 02. 09. 2026, 19 Uhr
Begrüßung: 	 Maja Andrack Sokolova, Vorsitzende		
Einführungen: 	R obert Barta, Dirk Rausch, Charlotte Veit
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